—— 


T u 


M95. 


Donnerſtag, den 24. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


aA allen Poſt⸗ 
0 Pf. 


horner 


1890. 


| Anſertionsgebühr | 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olideulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras is bur 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Guſtav Röthe. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Graudenz: 


Eine Bitte an Herrn v. Stephan! 


Herr v. Caprivi hat in der Rede, mit 
welcher er ſich im Abgeordnetenhauſe einführte, 
mit Recht hervorgehoben, daß bisher „manche 
Idee, mancher Wunſch nicht überall habe in 
Erfüllung gehen können“ und er hat angekündigt, 
daß die erſte Folge des Perſonenwechſels in 
Bezug auf die Regierung die ſein werde, „daß 
die einzelnen Reſſorts einen größeren Spiel⸗ 
raum gewinnen als bisher.“ Das wird ſich 
gewiß nicht nur auf Preußen, ſondern auch 
auf's Reich beziehen. Herr v. Stephan ſcheint 
auch von der größeren Selbſtſtändigkeit ſchon 
Gebrauch machen zu wollen. Es wird ange⸗ 
kündigt, daß die Poſtverwaltung jetzt ver⸗ 
ſchiedenen Wünſchen des Publikums entgegen⸗ 
zukommen denke, u. a. auch bezüglich des Tarifs 
für Sendungen von Druckſachen. Vielleicht iſt 
Ausfiht vorhanden, daß Herr v. Stephan 
wieder zu der ſegensreichen Reformthätigkeit ge 
langt, welche die erſte Periode ſeiner Wirkſam⸗ 
keit an der Spitze des preußiſch⸗deutſchen Poſt⸗ 
weſens auszeichnete und die ihm wohlverdienten 
Ruf in der geſammten ziviliſirten Welt ver⸗ 
ſchaffte. Jede Maßregel, welche mit ſeinem 
Namen verknüpft war, diente damals der Er⸗ 
leichterung des Verkehrs und ſeine Wirkſamkeit 
reichte weit über das deutſche Reich hinaus 
über alle fünf Erdtheile, ſoweit ſie der Kultur 
erſchloſſen ſind. Als die der Freiheit des Ver⸗ 
kehrs feindliche Richtung in der Wirthſchafts⸗ 
politik zur Herrſchaft gelangte, fand ſie 
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bald auf dem Gebiet des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


weſens ihre Nachahmung. Die Freunde des 
Herrn v. Stephan entſchuldigten ihn damit, daß 
er nicht ſeinem eigenen Willen folge, ſondern 
einem höheren Willen entſprechen müſſe, der 
mehr Einnahmen auch aus dem Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen verlange. Es wird ſich nun 
bald zeigen, ob das richtig geweſen iſt. Eine 
und nicht die unwichtigſte Erſchwerung des 
Verkehrs, welche die zweite Periode der Wirk⸗ 
ſamkeit des Herrn v. Stephan gebracht hat, iſt 
die Vertheuerung der Telegrammgebühren. Dieſe 
waren in Preußen und Deutſchland ſchon früher 
höher als in andern Ländern. Sie beſtanden 
in einem gleichbleibenden Grundtarif von 20 Pf. 


Lenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 

„Es muß etwas Beſonderes vorgefallen 

fein,“ fignalifirte Herr Wickelmann in den Saal 

hinein, „er jagt wie toll quer über den Markt⸗ 

platz hier gerade auf die Reſſource zu.“ 

„Auf dem Bock ſitzt einer unſerer beiden 
Sicherheits wächter vom Forſtthor,“ meldete 
ein anderer zurückgebogener Kopf dem lauſchen⸗ 
den Auditorium. „Ich erkannte ihn drüben im 
Schein der Laterne an ſeinem großen Blech⸗ 
ſchilde auf der Bruſt.“ 

Herrn Rudels Geſicht, das ſoeben vor Zorn 
über die Unterbrechung eine hochrothe Farbe 
angenommen, milderte bei dieſen Worten ſeine 
rothen Tinten und legte ſich in würdevolle 
Falten. Es ſchien, daß hier der Bürgermeiſter 
an Stelle des Klub⸗Präſidenten treten müſſe. 


Die geäußerten Muthmaßungen waren 
richtig. Der Wagen hielt vor der Reſſource, 
ein Herr im Reiſemantel ſprang heraus, zwei 
Perſonen, anſcheinend ein Diener und der er⸗ 
wähnte Sicherheitswächter kletterten vom Bock, 
alle Drei eilten haſtig die Treppe herauf und 
traten in den Saal. 

„Könnte ich den Bürgermeiſter dieſes 
Städtchens ſprechen? Oder den Polizeidirigenten 
oder beide Herren?“ fragte der Fremde im 
Reiſemantel. Sein Geſicht war bleich und 
9 985 den niederen grauen Filzhut hatte er 
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noch auf dem Kopf, ſeine Blicke flogen ſcharf 


und prüfend von einem der Anweſenden zum 
anderen, als wolle er jedem Einzelnen bis ins 
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Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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und einem Worttarif von 5 Pf. pro Wort 
Die Gebühren wurden nun auf 6 Pf. pro 
Wort erhöht, wobei der Grundtarif fortfiel, 
das Minimum der Gebühren für ein Tele⸗ 
gramm aber auf 60 Pf. feſtgeſetzt wurde. Na⸗ 
türlich wurde von den Offiziöſen beſtritten, daß 
überhaupt eine Verkehrserſchwerung vorliege, 
es ſollte vielmehr eine Reform ſein. Dies 
wurde dadurch zu erweifen geſucht, daß durch 
den Wegfall der Grundtaxe gewiſſe Telegramme 
(zwiſchen 11 und 26 Worten) nun billiger 
ſeien. Wenn man ſich aber die Gebühren für 
jede Wortzahl ausrechnet, ſo iſt die Verbilligung 
überall nur eine winzige; ſie wird ſchon dadurch 
ausgeglichen, daß jetzt die Zahl der Buchſtaben 
eines Wortes auf 15 beſchränkt iſt. Das große 
Publikum wird dabei beſonders bei kurzen 
Depeſchen über Familienereigniſſe ꝛc. betroffen. 
Außer dieſer Vertheuerung der ganz kurzen 
Depeſchen (bis zu 7 Worten) drücken die Ge⸗ 
bühren für längere Depeſchen beſonders ſchwer, 
zumal wenn man unſern Tarif mit dem anderer 
Länder vergleicht. Durch ganz Oeſterreich⸗ 
Ungarn beträgt der Tarif z. B. nur 2 Kreuzer, 
das ſind auch nach dem jetzigen höheren Kurs 
der öſterreichiſchen Valuta nur 3½ Pf. pro 
Wort. Der Worttarif für 100 Worte beträgt 
alſo in Oeſterreich⸗ Ungarn nur 3,50 M., im 
deutſchen Reich dagegen 6 M. Das laſtet 
ſchwer auf dem deutſchen Verkehr. Es iſt aber 
fraglich, ob die Telegraphenverwaltung einen 
Zube: davon hat. In Oeſterreich⸗Ung 5 0 
dig“, daß man im telegraph ſchen 


Verke r die Worte und Sätze nicht der Spar⸗ 


ſamkeit wegen abkürze, in Deutſchland wird 
mit jedem Wort geknauſert, oft ſo ſehr, daß 
der Empfänger aus den abgekürzten Satz⸗ 
bildungen gar nicht entziffern kann, was der 
7 0 0 0 gemeint hat. Beſonders geſchädigt 
wird auch die deutſche Preſſe. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Preſſe kann für denselben 
Preis ihren Leſern viel mehr telegraphiſches 
Material bieten, als die deutſche. Und zwar 
wird die große hauptſtädtiſche Preſſe bei uns 
am wenigſten geſchädigt. Sie wird von den 
höheren Telegrammgebühren nur getroffen bei 
den verhältnißmäßig nicht umfangreichen De⸗ 
peſchen aus den T.!!! ß ̃¼ ae ᷑ ß ̃¼ ͤ ß ̃ĩͤ BREI BBIEEBABSEN, Bebeniek: mEBREN, und aus dem Reich, 


Innere dringen und ſein ganzes ee e e . xxx.! . voann mE ale: BR zeigte 
eine finſtere, unheimliche Erregtheit. 

Herrn Rudel's Zornesröthe hatte einer be⸗ 
ſcheidenen Bläſſe Platz gemacht. 

Der Bürgermeiſter errieth inſtinktiv, daß 
hier etwas geſchehen ſei, was die Bürde ſeines 
Amtes feſter als ſonſt auf ſeine Schultern 
drücken laſſen werde. Unruhig trat er vor 
und ſagte mit einem ſchüchternen Verſuch, würde⸗ 
voll auszuſehen: „Ich — hm — ich bin der 
Bürgermeiſter Warthauſens, und dies hier — 
0 if Herr Rath Sturmbügel der Chef unferer 
olizei.“ 

Herr Rath Sturmbügel, ein kleiner, runder, 

verlegen ausſehender Mann, dem die Pflicht 
oblag, den einen offiziellen Polizeidiener Wart⸗ 
hauſens und die beiden Sicherheits wächter des 
Hahnenkeulenklubs in Ausübung ihrer be⸗ 
ſcheidenen Funktionen zu dirigiren, war mit 
vorgetreten und rieb ſich in großer Unruhe ſeine 
kleinen fleiſchigen Hände, er fühlte ſich ſehr un⸗ 
ſicher, ob es ihm gelingen werde, den Polizei⸗ 
mann in rechter Weiſe herauszukehren, falls 
hier zum erſten Male in ſeinem Leben irgend 
eine ernſtliche Ungehörigkeit dieſes erheiſchen 
ſollte, während Herr Wickelmann, der bei dieſer 
amtlichen Funktionirung der beiden Stadt⸗Ober⸗ 
häupter beinahe barſt vor Verlangen, an ihre 
Stelle zu treten und ſtatt ihrer die Sache in 
die Hand zu nehmen. 
Der ganze Hahnenkeulenklub hatte ſich neu⸗ 
gierig herbeigedrängt, ſtreckte die Köpfe vor und 
harrte der Dinge, die da kommen ſollten. Das 
bleiche Geſicht des Fremden überflog etwas wie 
ein finſteres Lächeln, er ſchien die Situation und 
ihre Theilnehmer zu verſtehen. Sein Blick 
fireifte noch einmal prüfend über die Gruppe 
vor ihm, heftete ſich dann ſcharf, durchdringend 
auf Herrn Rudel, und ı er jagte : 
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Rudolf Moſſe 


die Provinzialblätter werden aber, um mit der 
hauptſtädtiſchen Preſſe konkurriren zu können, 
immer mehr zu längeren telegraphiſchen Be⸗ 
richten aus der Hauptſtadt gezwungen. Von 
den Provinzialblättern werden wieder die großen 
täglich zwei⸗ oder drei Mal erſcheinenden Blätter 
am wenigſten getroffen. Sie können fi in 
der Hauptſache der ſtundenweiſe gemietheten 
Leitungen bedienen, welche von der Vertheue⸗ 
rung nicht betroffen ſind. Am härteſten werden 
die täglich einmal oder noch ſeltener erſcheinenden 
Zeitungen betroffen. Die meiſten von ihnen 
können ſich der ſtundenweiſe gemietheten Leitung, 
die erſt Abends 9 Uhr abgegeben wird, ſchon 
wegen der Zeit ihres Erſcheinens nicht bedienen. 
Herr v. Stephan wird ſich viel Dank erwerben 
und die neue „Aera“ würde gut eingeleitet 
werden, wenn man dem Verkehr und der Preſſe 
in Bezug auf die Telegrammgebühren ähnlich 
günſtige Verhältniſſe bieten würde, wie ſie in 
Oeſterreich⸗Ungarn ſchon lange beſtehen. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 22. April. 

Die Sekundärbahnvorlage wurde in zweiter Leſung 
beendet durch Bewilligung aller Regierungspoſitionen. 
Darauf wurde die Vorlage betreffend den Erwerb der 
Privat⸗Eiſenbahnen nach kurzer Debatte, in welcher 

Abg. Brömel (dfr.) eine größere Berückſichtigung 
der übernommenen Bahnbeamten befürwortete, ange⸗ 


nommen, 
Antrag Balan, ben Getreide · 


tarif betreffend, zur Verhandlung, 


Dentſches Reich. 
Berlin, 23. April. 


— Der Kaiſer begab ſich Dienſtag 
Vormittag an Bord des Schnelldampfers 
„Lahn“, um nördlich des Weſer⸗Feuerſchiffes 
mit dem Uebungsgeſchwader zuſammenzutreffen, 
und mit dieſem nach Wilhelmshaven zu fahren, 
wo die Ankunft Abends nach 6 Uhr erfolgen 
ſollte. Das Nachtquartier in Wilhelmshaven 
wird der Kaiſer an Bord der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ nehmen. 

— Eine bedeutſame Anſprache hat, wie 
bereits geſtern erwähnt, der Kaiſer bei ſeinem 


„Beordern Sie Leute hinaus, den Wald zu 
durchſuchen, Herr Bürgermeiſter; vor Ihren 
Thoren iſt ein ſchweres Verbrechen begangen.“ 

Der Hahnenkeulenklub mit ſammt ſeinem 
Bürgermeiſter und Polizei⸗ Chef ſtand ſtarr. 
Nur in Herrn Wickelmanns Augen blitzte es 
feurig auf, — ein ſchweres Verbrechen — 
10 5 Bu mindeſtens doch ein ſolider Ein⸗ 
ruch f 

Allein ſchon im nächſten Augenblick ſollte 
der energiſche Gerbereibeſitzer und der geſammte 
Hahnenkeulenklub entſetzt einen Schritt zurück⸗ 
prallen. Der Fremde, indem er ſeinen Hut 
abnahm und ihn auf einen Stuhl warf, ließ 
ſeinen Mantel auseinander fallen, und der 
elegante graue Reiſeanzug darunter zeigte ſich 
durchnäßt, ſchmutzig — blutbefleckt. Blut war 
es, das ſeine Spuren auf ihn zurückgelaſſen; 
ſelbſt das ſchneeweiße, zierlich gefältelte Bruſt⸗ 
ſtück des Oberhemdes zeigte einen unheimlichen 
rothen Fleck, und die ſchmalen, weißen Hände 
des Fremden waren ſchmutzig von der 
Berührung naſſer Erde. Ein Murmeln des Ent⸗ 
ſetzens durchlief die Reihen der Anweſenden. 

„Was giebt's, was iſt geſchehehen?“ rang 
es ſich endlich ängſtlich aus Herrn Rudel's 
keuchender Bruſt hervor. 

„Was es giebt?“ fragte der Fremde mit 
ſcharfer Stimme und umherblitzenden Augen. 
Dann warf er läſſig den Kopf zurück, blickte 
faſt verachtungsvoll auf die vor ihm ſtehenden 
Erſchreckten herab, und ſagte kalt: „Ein 
Raubanfall auf meinen Wagen iſt gemacht 
worden, bei dem man meinen Kutſcher auf dem 
Bock getödtet; ein zweiter Mann, den ich nicht 
kenne, liegt ermordet am Wege. 

Neuntes Kapitel. 

Das war zu viel, das war zu ungehenerlich. 

Kein Entſetzensſchrei wurde laut, keine Be⸗ 


Berlin: Haafenftein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Nr. 46. | und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Aufenthalt in Bremerhaven gehalten. Bei dem 
an Bord der „Fulda“ Abends 7 Uhr ſtattge⸗ 


babten Diner erwiderte der Kaiſer auf die An⸗ 


ſprache des Vorſitzenden des Verwaltungsraths 
des „Norddeutſchen Lloyd“ etwa Folgendes: 
Er danke und ſpreche ſeine Freude darüber 
aus, daß es Ihm vergönnt ſei, das Treiben, 
Schaffen und Wollen des Lloyd kennen zu 
lernen; jeder Erfolg des Lloyd erfülle Ihn mit 
Stolz, denn deſſen Schiffe, welche von dem 
großen Emporium nach allen Windrichtungen 
ausgingen, ſeien Gegenſtand nicht nur unſerer, 
ſondern auch fremder Bewunderung, ſie ſeien 
Zeugen der tüchtigen Leiſtungen in der Schiffs⸗ 
bautechnik der Handelsmarine, überall könnten 
fie ſich mit Stolz blicken laſſen. Sel bſt⸗ 
verſtändlich ſei Sein Streben 
auf den Frieden gerichtet, 
Handel und Wandel könnten 
nur blühen, wenn durch den 
Frieden der ſichere Geſchäfts⸗ 
gang verbürgt wäre. Als Freund 
des Seeweſens verfolge Er die Erſcheinungen 
der Natur. Als Er zum erſten Male die Oſt⸗ 
ſee mit einem Geſchwader befahren, habe es 
ſich um einen Kurswechſel gehandelt. Derſelbe 
habe ſtattgefunden, aber die Schiffe ſeien dabei 
im Nebel getrennt worden; mit einem Male 
ſei aus dem Nebel, hoch über den 
Wolken, die deutſche Flagge 
aufgetaucht — ein überra 

blick, welcher Alle zur . der Natur⸗ 
erſcheinung hingeriſſen habe; ſpäter ſei das 
ganze Geſchwader, tadellos den neuen Kurs 
ſteuernd aufgetaucht, nachdem der Nebel ſich 
zerſtreut: Dies ſei Ihm als Bild erſchienen. 
Welch dunkle Stunden auch über unſer Vaterland 
kommen möchten, wir würden dennoch in 
rüſtigem Vorwärtsſtreben unſer Ziel erreichen 
nach dem ſchönen Grundſatz: „Wir Deutſche 
fürchten Gott, ſonſt Niemand auf der Welt.“ 
Wenn in der Preſſe und dem öffentlichen Leben 
Anzeichen von Gefahren hervorträten, ſo 
ſolle man getroſt denken, daß es lange nicht 
immer ſo ſchlimm ſei, wie es ausſehe. Man 
ſolle Ihm vertrauen, daß Er den Frieden 
ſchützen werde, und wenn in der Preſſe 
mitunter Seine Worte anders gedeutet würden, 


wegung des Schreckens machte ſich geltend; die 
Verſammlung ſtand in eiſiger Erſtarrung, wie 
gelähmt, wie galvantſirt von dem Furchtbaren, 
das ſie gehört. Als wieder Leben in die 
Gruppen zurückkehrte, äußerte es ſich nur in 
einem dumpfen, verſtörten Murmeln, in einem 
langſamen, unwillkürlichen Zurückweichen von 
dem Punkte, um den man ſich ſoeben im 
Halbkreiſe gedrängt und von dem fo Schreck⸗ 
liches erklungen war. Der Einzige, der in der 
Verſammlung von noch anderen Empfindungen 
als denen des bloßen lähmenden Entſetzens 
beſeelt ſchien, war ſonderbarerweiſe gerade der 
freundliche, ſanfte Herr Regiſtrator Süßmilch. 
Es blitzte eigenthümlich in ſeinen Augen, es 
arbeitete Etwas auf ſeinem Geſicht, als ahne 
oder verſtehe deſſen Träger mehr von dem 
Geſchehenen, als die Anweſenden, und die ſich 
unwillkürlich öffnenden und wieder ſchließenden 
Lippen ſchienen mit Mühe gewiſſe Worte oder 
Bemerkungen, die ihnen entfliehen wollten, zu 
unterdrücken. 

„Wo ſind die Mörder — was iſt aus ihnen 
geworden! 2“ fragte endlich halblaut eine Stimme. 
Es war die Stimme des Regiſtrators Süßmilch. 

„Die Mörder ſind entkommen, und ich bin 
hier, um Sie zu ihrer Verfolgung aufzurufen,“ 
erwiderte der Fremde, deſſen Blick einen 
Moment prüfend über die bewegt arbeitenden 
Züge des Regiſtrators hinglitt. — „Nun,“ fuhr 
er nach einer kurzen Pauſe mit erhobener 
Stimme fort, „ſind Sie Alle zu Stein ge⸗ 
worden? Giebt es hier in der Stadt keinen 
Mann mehr, der Muth genug hat, ſich an die 
Spitze einer Anzahl Leute zu ſtellen, und die 
Thäter eines ſo furchtbaren Verbrechens zu ver⸗ 
folgen? Muß ich als Fremder Sie an Ihre 
Pflicht erinnern?“ 

Das Wort elektriſirte wenigſtens Herrn 
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fo ſolle man des alten Wortes eingedenk fein, 
das einſt auch ein Kaiſer geſprochen: „Ein 
Kaiſerwort ſoll man nicht drehn noch deuteln.“ 
Er bitte die Anweſenden auf das ſtete Vor⸗ 
wärtsſtreben und das Gedeihen des Lloyd ein 
Hoch auszubringen.“ Die Worte des Kaiſers 
riefen ſtürmiſche Begeiſterung hervor, und dieſe 
Begeiſterung wird im ganzen Reiche getheilt 
werden. Ueberall wird man dem Bilde, deſſen 
der Kaiſer ſich bedient, um den neuen Kurs 


der deutſchen Reichspolitik 
anzudeuten, freudiges Verſtändniß entgegen⸗ 
bringen. Ueberall wird man trotz der Nebel, 


die den Kurswechſel zu umgeben ſcheinen — 
mögen ſie nun aus Friedrichsruh 
kommen oder anderswoher — mit feſtem Ver⸗ 
trauen auf den kaiſerlichen Steuermann blicken, 
der nicht ohne feine Abſicht den ohnmächtigen 
Drohungen der Bis marck⸗Preſſe das 
tapfere Bismarck⸗ Wort entgegenhält: 
„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Niemand 
auf der Welt!“ Wir vertrauen, daß der 
Kaiſer den Frieden ſchützen werde nicht nur 
nach außen, ſondern auchn ach innen, und daß 
er im Bewußtſein ſeines redlichen Willens, ge⸗ 
tragen von den Sympathien der Nation, alle 
Gefahren und Hinderniſſe ſiegreich überwinden 
wird. Die Fronde, die ſich unter dem Namen 
des Fürſten Bismarck oder unter dem Miß⸗ 
brauch dieſes Namens in jüngſter Zeit hervor⸗ 
wagt, wird in ihrem eigenen Intereſſe gut thun, 
den deutlichen Wink des Kaiſers zu verſtehen 
und zu beherzigen. 

— Zur Denkmalsfrage erfährt die „Voſſ. 
Zeitung“, daß die Profeſſoren Begas, Schaper, 
Schilling, Hilgers und Hildebrand in Florenz 
mit Entwürfen für die Errichtung eines 
Denkmals auf dem Terrain der Schloßfreiheit 
beauftragt worden ſind. Die von dem Geheim⸗ 
rath Jordan im Kultusminiſterium ausgearbeitete 
Denkſchrift giebt dagegen anderen Plätzen den 
Vorzug vor der Schloßfreiheit. Durch das 
amtliche Ausſchreiben war den Siegern in der 
cen Konkurrenz das Recht eingeräumt worden, 
an der weiteren Konkurrenz ſich zu betheiligen; 
dieſe Sieger find unter den obigen Konkurrenten 
nich einbegriffen. Wer überhaupt einen Auf: 
trag ertheilt hat, iſt nicht erſichtlich. 

— Wie über Paris in der Londoner 
„Morning Poſt“ berichtet wird, ſollen über die 
Nuslieferung gewiſſer Dokumente, welche der 
ſehige Kaiſer als Kronprinz dem Fürſten Bis⸗ 
mare zur Einſicht mitgetheilt hat, ſehr lebhafte 
Derbandlungen zwiſchen Berlin und Friedrichs⸗ 
ſchweben. Es ſcheint ſich dabei um 
inmente in betreff der Einſetzung einer 
utſchaft zu handeln. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt heute 
leitender Stelle u. A. folgendes: „Von 
eelben zuverläſſigen Korreſpondenten, welcher 
uns vor einigen Tagen den Empfang des 
Herausgebers der „Hamburger Nachrichten“, 
Hartmeyer, in Friedrichsruh berichtete, er⸗ 
aten wir nachſtehende intereſſante Mittheilungen 
lber Aeußerungen des Fürſten Bismarck beim 
Empfang der Deputation des Zentralverbandes 
ber deutſchen Induſtriellen, welcher bekanntlich 
am vorigen Mittwoch ſtattfand. Auf die 
Aeußerungen des Bedauerns ſeitens der De⸗ 

putation darüber, daß Fürſt Bismarck ſeinen 


Wickelmann. „Himmeldonnerwetter,“ fuhr er 
plötzlich wie von einem lähmenden Bann erlöft 
auf, „der Mann hat Recht! Wir müſſen nach! 
Leute herbeigerufen, die freiwillige Feuerwehr, 
den Schützenverein — die ganze Stadt geweckt, 
ſchnell! Fackeln her, und was ſich an Waffen 
auftreiben läßt. — Blitzelement, den Wald, die 
Gegend abgeſucht, kein Winkel von zwei Hand⸗ 
breit Größe darf undurchſtöbert bleiben!“ 

Der Feuereifer, die Energie, welche Herr 
Wickelmann jetzt im Zuſammenbringen und Aus⸗ 
rüſten eines Trupps von Verfolgern entfaltete, 
rief bald eine allgemeine Thätigkeit hervor. 
Ein unbeſchreibliches Durcheinander von Per⸗ 
ſonen, Geräthſchaften, von Befehlen, Arrangiren 
und Hin⸗ und Herlaufen begann. Die ganze 
Stadt kam in Bewegung, die reſoluteſten unter 


den herbeigeeilten oder gerufenen Männern 


griffen zu den ſchnell improviſirten Waffen, 


Andere zu den Fackeln, wieder Andere haſteten 


hinweg, um neue Theilnehmer zu dem Zuge 
anzuwerben oder die Bewohnerſchaft der benach⸗ 
barten Güter und Dörfer zu benachrichtigen. 
Ein Bote des ſtill geſchäftigen Regiſtrators 
Süßmilch ſetzte den Kommandeur der Wart⸗ 
hauſener Garniſon in Kenntniß und ließ ihn 
um militäriſchen Beiſtand zur Durchſuchung der 
Gegend bitten, ein anderer ſprengte auf einem 
mit einer Stalldecke geſattelten Ackergaul nach 
dem zwei Meilen entfernten Falkenberg, um die 
Gerichtskommiſſion herbeizurufen. Nach einem 
halben Stündchen der Wirrniß und der ange⸗ 
ſtrengten Thätigkeit fand ſich Herr Wickelmann 
an der Spitze eines erklecklichen Trupps Frei⸗ 
williger, die ſich unter ſeine Führung ſtellten, 
zugleich ſprengte ein Dragoner⸗Offizier vor das 
Haus, um Meldung von dem Kommandeur zu 
bringen. Es war Oskar von Winfried. Er 
übergab ſein Pferd einem der vor der Reſſource 
verſammelten Leute zum Halten und eilte die 
Treppe hinauf. 
Fortſetzung folgt.) 


verkehren. 


Herrenhauſe zugehen. 


Abſchied genommen habe, bemerkte derſelbe mit 
unverkennbarer Erregung, er habe ſeinen Ab⸗ 
ſchied erhalten und wäre ſehr gern im Amt 
geblieben, wenn Se. Majeſtät der Kaiſer es 
gewollt hätte. Fürſt Bismarck nahm weiterhin 
Veranlaſſung, ſich über die Undankbarkeit der 
Menſchen zu beklagen. Er halte ſich zu dem 
Glauben berechtigt, daß ein Miniſter, der ihm 
ſein ganzes Emporkommen zu verdanken habe, 
in Verbindung mit Hofbeamten gegen ihn 
gewirkt und den Kaiſer gegen ihn aufzu⸗ 
bringen geſucht habe. Um dies zu ver⸗ 
hindern, habe er die alte Kabinetsordre von 
1852 hervorgeſucht, welche den Verkehr 
der einzelnen Miniſter mit der Krone unter die 
Kontrolle des Miniſterpräſidenten ſtellt. Der 
Kaiſer habe ihm ſeine Konferenz mit dem Abg. 
Windthorſt zum Vorwurf gemacht, er aber müſſe 
es als das Recht des Kanzlers betrachten, mit 
jedem „Reichsboten“ dieſen Ausdruck 
gebrauchte Fürſt Bismarck — ſelbſtſtändig zu 
Jetzt glaube er allerdings, daß ihm 
mit dieſer Konferenz eine Falle geſtellt worden 
ſei. Windthorſt habe die Konferenz gewünſcht 
aber ſo unverſchämte Forderungen gemacht, daß 


dieſe Forderungen gar nicht ernſt gemeint ſein 


konnten. In ſachlicher Beziehung ſei er in 
Meinungsverſchiedenheit mit dem Kaiſer nur in 
Betreff der Behandlung der Arbeiterfragen 
gerathen. Nach ſeiner Anſicht müſſe das jetzige 
Vorgehen der Regierung zur Züchtung von 
Sozialdemokraten führen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London 
telegraphirt: Bei der Privataudienz vom 
Sonnabend äußerte der Papſt dem Vertreter 
des „Newyork Herald“ gegenüber, die ſoziale 
Frage könne nur durch Hebung der Sittlichkeit 
der Welt gelöſt werden. Die Regierungen der 
verſchiedenen Nationen müßten das ihrige thun, 
und er werde das ſeinige thun. Er beabſichtige 
Ausſchüſſe in jeder Diözeſe der Welt bilden zu 
laſſen. Jeder Ausſchuß ſolle einen Biſchof an 
der Spitze haben und entweder aus Arbeitern 
oder Perſonen, welche mit den Arbeitern 
ſympathiſiren und verkehren, beſtehen. An 
Feſttagen und wenn immer die Arbeit ruhe, 
würden dieſe Ausſchüſſe die Arbeiter zuſammen⸗ 
berufen, deren Pflichten erörtern und ihnen 
wahre Sittlichkeitslehren einprägen. 

— Die Unterrichts⸗Kommiſſion wiederholte 
über den Antrag Rickert betreffend Beginn und 
Ende der Schulpflicht ihren vorjährigen Be⸗ 
ſchluß, welcher die geſetzliche Feſtſtellung des 
ſchulpflichtigen Alters vom 6. bis zum 14. 
Jahre verlangt. Die Erwägung, ob nicht der 
Anfang der Schulpflicht hinauszuſchieben ſei, 
wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt. Der 
Regierungskommiſſar erklärte, daß die Regie⸗ 
rung ein Geſetz über die Schulpflicht und 
Schulverſäumniſſe vorbereite. Ob daſſelbe 
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werde, ſei 
zweifelhaft. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Vorlage 
über Dienſteinkommenverbeſſerungen zugegangen; 
es werden gefordert im Ganzen 18 Millionen 
Mark, davon 10½ für Beſoldung unterer 
Beamten, nämlich durchſchnittlich 13 Prozent 
Erhöhung, zwei Millionen für die Beſoldung 
mittlerer Beamten, nämlich 10 Prozent 
Erhöhung, während die Diätarien im Unter⸗ 
beamtendienſt eine Erhöhung von 5 Prozent 
erhalten ſollen, für die Diätarien im Bureau⸗ 
dienſt ferner eine Million zu neuen Stellenzu⸗ 
lagen, endlich drei Millionen für die Erhöhung 
der Alterszulagen der Volksſchullehrer und zwar 
auf 10 Jahre hundert, 15 zweihundert, 20 
dreihundert, 25 vierhundert, 30 Jahre fünf⸗ 
hundert Mark, bei Lehrerinnen bezw. 70, 140, 
210, 280, 350 Mt. 

— Auch ein neues Infanterieregiment wird 
jetzt nach der „Poſt“ von dem Reichstag ver⸗ 
langt werden, um in Baiern die Brigaden 
vermehren zu können, dazu die Vermehrung der 
Feldartillerie, die Aufſtellung von einem Pionier⸗ 
bataillon und zwei Trainbataillonen. 

— Das Sperrgeſetz wird, wie in neuerer 


Zeit alle kirchenpolitiſchen Geſetze, zuerſt dem 
Wenn die Regierung ſich 


dort mit dem Biſchof Kopp geeinigt hat, ſo 
muß die Zentrumspartei alsdann im Ab⸗ 
geordnetenhauſe den vom Herrenhauſe über⸗ 


nommenen Geſetzentwurf, wie bereits mehrmals 


erprobt iſt, unverändert annehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß die 
Einfuhr lebender Schweine aus Dänemark auf 
dem Seewege behufs Schlachtung in den 
Ankunftshäfen von dem Reichskanzler unter be⸗ 
ſtimmten Vorſichtsmaßregeln geſtattet worden iſt. 

München, 21. April. Der Prinzregent 


hat in einem huldvollen Handſchreiben das Ent⸗ 


laſſungsgeſuch des Korpskommandeurs v. Orff 
in Würzburg unter Verleihung des Großkreuzes 
der bairiſchen Krone genehmigt. 
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Aus land. 


Warſchau, 21. April. Neulich wurde 
darauf hingewieſen, wie das bevorſtehende 
Forſtſchutz⸗Geſetz für das Königreich Polen die 


Beſitzer von Waldungen veranlaſſe, dieſe vor 


Inkrafttreten des Geſetzes möglichſt auszuholzen. 
In welchem Grade gegenwärtig Holz auf der 
Weichſel exportirt wird, geht unter Anderem 


zuſammengeſetzt werden. 


daraus hervor, daß in vorletzter Woche 27 
große von oberhalb kommende Holztraften im 
Gejammt = Werthe von 119 000 Rubel hier 
durchgingen. 

Petersburg, 20. April. Mit der Re 
organiſation der finnländiſchen Poſt wird ſchon 
zum Mai d. J. vorgegangen werden; bereits 
ſind neue finnländiſche Poſtmarken mit ruſſiſcher 
Aufſchrift ausgefertigt; gleichzeitig mit der Re⸗ 
organiſation der Poſt ſollen dann dieſelben Poſt⸗ 
marken, wie im übrigen ruſſiſchen Reiche, 
kurſiren. — Der Bau einer Bahn zwiſchen 
Samarkand und Taſchkent wird in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

Petersburg, 21. April. Nach einer 
Meldung der „Nowoje Wremja“ iſt dem 
Reichsrathe ein Entwurf zugegangen wegen 
Bildung des neuen Gouvernements Cholm, 
aus denjenigen Kreiſen des Gouvernements 
Ljublin und der benachbarten Gouvernements, 
welche die Kreiſe des altruſſiſchen ſogenannten 
„Sabuſhje“ (Land hinter dem Bugfluſſe) bilden. 
Die Reſidenz des Gouverneurs ſoll in Cholm 
ſein und die Verwaltung des neuen Gouverne⸗ 
ments ausſchließlich aus ruſſiſchen Beamten 
Es ſoll ferner ein 
Plan in Betracht genommen werden, nach 
welchem in Cholm, deſſen Gebiet hinſichtlich 
orthodoxer Seelſorge dem Ljubliner Vikar des 
Erzbiſchofs von Warſchau unterſteht, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Biſchofsſtuhl errichtet werden ſoll. 

Belgrad, 21. April. Die ruſſiſche Ne 
gierung benachrichtigte das ſerbiſche Kabinet, 
daß auf beſondere Anordnung des Zaren Seitens 
Rußlands 60 000 Berdangewehre mit Munition 
und fünf Batterien Krupp'ſcher Geſchütze an 
Serbien überlaſſen werden ſollen. In Folge 
deſſen begiebt ſich nächſte Woche eine Abordnung 
unter Führung des Oberſten Oreſchkovitſch zur 
Abnahme der Waffen nach Petersburg. Die 
Regentſchaft dankte auf dem Drahtwege dem 
Zaren im Namen des ſerbiſchen Volkes. 

Paris, 21. April. Das 6. Armeekorps 
unter General Miribel iſt auf die Stärke von 
59 000 Mann gebracht worden, um dem neuen 
reichsländiſchen Armeekorps das Gegengewicht 
zu halten. — Der Ingenieur Eiffel bewirbt 
ſich um den Bau eines amerikaniſchen Eiſen⸗ 
thurms, den er 500 Meter hoch plant. — Der 
Präſident Carnot iſt um 10 Uhr Vormittags 
in Ajaccio eingetroffen und von den Behörden 
und Notabilitäten der Stadt empfangen worden. 
Die Glocken wurden geläutet und eine zahlreiche 
Volksmenge wohnte der Ankunft bei. Aus 
Ajaccio, 22. April, wird noch gemeldet: Nach 
dem Frühſtück auf der Präfektur beſuchte Prä⸗ 
ſident Carnot namentlich das Hoſpital und das 
Bonapartehaus. Die Volksmenge jubelte ihm 
zu; Frauen ſtreuten als Willkommen⸗Zeichen 
Reis und Weizen auf den Weg. Später machte 
Carnot eine Rundfahrt durch die Umgebung 
der Stadt. Nach dem großen Diner auf der 
Präfektur fand ein glänzender Empfang im 
Stadthauſe ftatt, worauf eine Abendunterhaltung 
folgte. Heute begiebt ſich Carnot nach Baſtia.“ 
— Mehrere Zeitungen bringen einen Aufruf, 
der auch die Handlungsdiener auffordert, an 
der Manifeſtation am 1. Mai Theil zu nehmen. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen. Die geſammte 
Polizeimacht iſt aufgeboten: die Truppen find 


in den Kaſernen konſignirt und erhalten Ver⸗ 


ſtärkungen aus den Nachbargarniſonen. 
———— —— ar ass NEBEN 


Provinzielles. 


Dt. Krone, 22. April. Am vergangenen 
Sonntag trug ſich hier ein Unfall zu. In dem 


Garten des Hotel de Rome ſchoß der Gärtner 


Bieſack; unglücklicherweiſe ging der Schuß durch 
den Bretterzaun und traf den dahinter ſtehenden 
Poſtillon König in das Geſicht unter dem Auge. 


König trug ein Kind auf dem Arme, das un⸗ 


verſehrt iſt. 

irſchau, 22. April. Der Streik der 
Erdarbeiter wurde geſtern noch beendet, indem 
die Firma Ewald und Hecht die Forderung von 
2,50 Mark täglichen Arbeitslohnes und Beginn 
der Arbeit um 6 Uhr ſtatt 5 Uhr Morgens 
bewilligt hat. 
allen Zimmermeiſtern und⸗Geſellen eine Einigung 


erzielt worden, ſo daß auch der Streik der 


Zimmergeſellen als beendigt anzuſehen iſt. (D. g.) 
Danzig, 20. April. Um den Bierverbrauch 


in ſeiner Wirthſchaft zu vergrößern, verabfolgt 


ein hieſiger Reſtaurateur an Gäſte, die eine be⸗ 


ſtimmte Gläſerzahl Bier vertilgen, Orden, die 


immer größer werden, je größer die Gläſerzahl 
wird. — Um einem dringenden Bedürfniß abzu⸗ 


helfen, hat ſich hier ein „Verein der Geborenen 


des Namens Müller“ gebildet. Dieſer 271. 
Verein unſerer Stadt zählt bereits 98 Mit⸗ 
glieder. 

Danzig, 22. April. Bei dem zum Ver⸗ 
kaufe der Spritfabrik in Liquidation am Freitag 
angeſetzten Termine ſind nur wenige und 


niedrige Cebote abgegeben worden, jo daß den 


Bietern eröffnet wurde, daß die Liquidatoren 
den Dae nicht ertheilt haben. (D. Z.) 
anzig, 22. April. Der Haushaltsplan 
für 1890/91 iſt in Einnahme und Ausgabe 
auf 3 924000 Mark feſtgeſetzt mit der von 
Herrn Bürgermeiſter Hagemann Namens des 


Ferner iſt auch zwiſchen faſt 


Magiſtrats angenommenen Bedingung, daß an 
Kommunalſteuer nicht mehr als 252 Prozent 
Zuſchlag zur Staats⸗Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer (der bisherige Satz) erhoben werden. 
(D. 3.) 

Dt. Eylau, 22. April. Am Dienſtag, 
den 29. d. Mts., wird Herr Biſchof Dr. 
Redner Mittags am Stadtbahnhofe hier ein⸗ 
treffen, wo ein feierlicher Empfang ſtattfinden 
wird. Am anderen Tage Nachmittags verläßt 
derſelbe wieder unſere Stadt. (Der Bote.) 

Oſterode, 21. April. Am 31. März 
d. J. war die Direktrice eines hieſigen Putz⸗ 
geſchäfts, Fräulein Selma Meyrowski aus 
Guttſtadt, auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden, 
nachdem dieſelbe ſich nur einige Tage am 
hieſigen Orte aufgehalten hatte. Heute nun 
wurde die Leiche der jungen Dame im hieſigen 
Drewenz⸗See vorgefunden. Man nimmt an, 
daß die junge Dame freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht hat. 

Braunsberg, 21. April. Heute Mittag 
brannten hier hinter dem Amtsgerichtsgebäude 
fünf Scheunen total nieder. Auch das zwiſchen 
dem Gerichtsgebäude und der brennenden 
Scheunenreihe liegende Gefängniß gerieth in 
Gefahr, konnte aber geſchützt werden und blieb 
unverſehrt. 

Märk. Friedland, 22. April. Die Wahl 
des Kandidaten der Philologie Albrecht zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von der Re⸗ 
gierung in Marienwerder beſtätigt worden. 

Königsberg, 21. April. Als Tage des 
Kaiſerbeſuchs in Königsberg werden heute von 
den dortigen Blättern der 13, und 14. oder 
14. und 15. Mai angegeben. Kaiſerin Auguſta 
Viktoria wird ihren Gemahl nach Königsberg 
begleiten. Der oſtpreußiſche Provinzial » Aus⸗ 
ſchuß tritt auf telegraphiſche Berufung bereits 
heute zur Berathung über die Empfangsfeſtlich⸗ 
keiten zuſammen. Auch die Königsberger Stadt 
verordneten ⸗Verſammlung hält heute zu dem 
Zweck eine Sitzung. 

—— ———ꝑꝓäÜw— een at u 
Lokales. 

Thorn, den 23. April. 
[Militäriſches.] Treichel, 
Unteroff. vom 61. Regt., zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. — Luther, Hauptm., bisher Komp.⸗ 
Chef im 21. Regt., der Charakter als Major 
verliehen, Broſius, Hauptm. von demſelben 
Regt, zum Komp. ⸗Chef ernannt, Bergmann, 
Pr.⸗Lt, vom 63. Regt. in das 21. Regt., von 
Neumann, Major & la suite des 7. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts., unter Entbindung von der Stellung 


als erſter Art.⸗Offiz. vom Plat in Cöln, als 
Bataillons⸗ Kommandeur 
Regt., Denecke, Hauptm. om 10. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt., unter vorläufigen ung in dem 
Kommando bei der Arliderie Prufungs⸗ 


kommiſſion als Kompagnie = Chef in das 
11. Fuß⸗Art.⸗Regt., Lauff, Hauptmann vom 
Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 in das 9. Fuß⸗Art.⸗Regt., 
Schunck, Sek.⸗Lt. im Fuß⸗Art.⸗Rgt. Nr. 11 
unter Stellung à la suite des Regiments zur 
Verſuchs⸗Kompagnie der Art.⸗Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion, v. Scheve, Sek.⸗Lt. à la suite des 
6. Fuß⸗Art.⸗Regts., unter Entbindung von der 
Stellung bei der Verſuchs⸗Kompagnie der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion und unter 
Beförderung zum Premier = Lieutenant in das 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment verſetzt. Marſchall, 
Vizefeldwebel im Landwehr » Bezirk Thorn 
zum Sek.⸗Lt. der Landwehr ⸗ Infanterie 
1. Aufgebots, Oßmann, Pr.⸗Lt. von der Ref. 
des 61. Regiments zum Hauptmann, Preuß, 


Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Thorn zum 


Sek.⸗Lt. der Reſerve des Fuß⸗Art.⸗Regiments 
Nr. 11 befördert. George, Major und Bezirks⸗ 
Kommandeur vom Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11 als Oberſt⸗Lt. mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Stanislaus Schultz aus Thorn iſt zum Re⸗ 
ferendarius ernannt und dem Amtsgerichte in 


Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen. 


ae Anlaß der Tjährigen 
Jubelfeier des Ulanen⸗ Regiments 
von Schmidt,] 1. Pommerſches Nr. 4, 
hat Herr Lieutenant von Bredau im Auftrage 
des Regiments eine Geſchichte deſſelben heraus⸗ 
gegeben, die in knapper echt ſoldatiſcher Form, 
dabei aber in gewandter Redeweiſe nicht nur 
die ruhmreichen Thaten der Ulanen, die wir 
jetzt die unſern nennen, ſchildert, ſondern auch 
ein eingehendes Bild giebt von der Entwickelung 
des Regiments von ſeiner Gründung an bis 
auf den heutigen Tag. Bei allen kriegeriſchen Ver: 
wickelungen unſeres Vaterlandes iſt das Regiment 
ſeit 1815 thätig geweſen, wir ſehen es bereits 
in ſeiem Gründungsjahre bis Paris vordringen, 
bei den Aufſtänden in Polen 1831 und 1864 
hat es die preußiſche Oſtgrenze geſchützt, 1848 
hat es zur Wiederherſtellung der Ruhe im 
Vaterlande redlich das Seine gethan und 1866 
und 1870/71 feinen Namen mit unvergeßlichem 
Ruhme bedeckt. Der Herr Verfaſſer giebt bei 
Darſtellung der kriegeriſchen Thaten des Re⸗ 
giments auch einen kurzen Ueberblick über die 
allgemeinen politiſchen Vorgänge, welche die 
Urſachen der Grenzbeſetzungen und der Kriege 


ä a a 


iſt, die etwa vorhandenen Trichinen zu tödten] es gelungen ift, in den letzten 3 Jahren ſtets 
und dadurch jede Gefahr einer Geſundheits⸗ unter falſchem Namen Stellungen zu erhalten. 
ſchädigung auszuſchließen. Um das Garfochen, | Hier endlich iſt es gelungen, die Betrügerin zu 
Durchbraten größerer, dickerer Stücke (Schinken, entlarven. a 
Genickbraten ꝛc.) zu ermöglichen, iſt es noth⸗ — [Bon der Weichſel.] Heutiger 
wendig, tiefe etwa 8 Zentimeter von einander | Waſſerſtand 0,86 Meter. — Eingetroffen iſt 
entfernte Einſchnitte in die betreffenden Stücke auf der Thalfahrt Dampfer „Thorn“. 

zu machen, damit auf dieſem Wege die Sied⸗ a 
hitze auch auf die tiefſtgelegenen Fleiſchſchichten Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
hinreichend einzuwirken vermag. Berlin, 23. April. 


waren, er verbindet jo mit der Geſchichte des Ne, | angenehme Erinnerung an ihre eigene Dienſt⸗ 
giments eine Darſtellung der wichtigſten Ereigniſſe Si er; a iſt durch ſämmtliche Buch⸗ 
in Preußen und in den Nachbarländern. Die handlungen zu beziehen. 

Schilderung der Friedensjahre giebt Auskunft — (Die Annahme der Steuer⸗ 
über die verſchiedenen Garniſonen des Regiments, Supernumerare] für die Verwaltung 
über den Wechſel in der Kommandeurſtelle, über | der indirekten Steuern ſoll nach einem jetzt er⸗ 
Beſichtigungen und über ſonſtige wichtige] gangenen Erlaſſe des Jinanzminiſters erheblich 
Ereigniſſe. Jede Aenderung in der Formation, eingeſchränkt, d. h. auf die frühere Anzahl ge⸗ 
jede Aenderung der Uniformen und des bracht werden, wonach im Durchſchnitt für 
Reglements wird erwähnt, und wir lernen aus jedes Hauptzoll⸗ oder Hauptſteueramt zwei 


: er 44 i j i „Fonds: feit. 122. Apr. 
diejen Aufzeichnungen, wie ſehr Preußens | Supernumerare zugelaſſen werden können. Ans [Das diesjährige Herbſt . e 
Herrſcher beftrebt geweſen und noch heut bemüht | läßlich der neuen Branntwein⸗ und Zucker⸗[manöver des 17. Armeekorps Sn 83 8 reg . — 


nd, die preußiſche und jetzt die gefammte ſteuer war dieſe Anzahl bedeutend überſchritten. 
beuge — W a und Aar zu] Da jedoch ein großer Ueberſluß dieſer Anwärter 
vervollkommnen. Daß das Regiment auch für die in Betracht kommenden Stellen in der 
in den Friedensjahren hinter anderen Zoll- und Steuerverwaltung vorhanden iſt, ſo 
Truppentheilen nicht zurückgeblieben iſt, das 


Tac 1 Bde, erfahren, in der Gegend vor r beer 3½% . 101.40 101,40 
„ r. 4% Conſo re ee „ 

— [Der Handwerkerverein) hält] Pomiſche Pfandbriefe 5% 686,10] 66,20 

morgen Donnerſtag, den 24. d. M., Abends do. Liquid. Pfandbriefe. 61,70] 61,70 


8 Uhr, eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ ee ee Ben: . 99,10 99,10 


ſoll auf eine Herabminderung mit der Maß⸗ 


ergeben die vielen Anerkennungen, die ihm ge⸗ | gabe Bedacht genommen werden, daß bei Aus⸗ ordnung: Rechnungslegung, Bericht der Kaſſen⸗ Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 211.25] 210,00 
kgentlich der Beſichtigungen 3 Theil en wahl der Bewerber mit der größten Sorgfalt | reviſoren und Entlastung der Jahresrechnung. 
find u. A. auch von Kaiſer Friedrich, als diefer | vorgegangen wird, ſodaß nur in jeder Be: — [der Thorner Beamter Weizen: April⸗ Mai 195.00 194,20 


Verein veranſtaltet Sonnabend, den 26. d., 
in der Ziegelei einen Geſellſchaftsabend mit 


ziehung geeignete Bewerber anzunehmen ſind, 


3 N September ⸗Oktober 185,20 184,20 
und es ſollen dabei insbeſondere diejenigen 


als Kronprinz von Preußen in den 60er Jahren 
Loco in New⸗ Pork 98¼ | 984, 


in der Eigenſchaft als kommandirender General 


des 2. Armeekorps wiederholt das Regiment berückſichtigt werden, welche bei Erfüllung der [Tanz. Roggen: 8 164,00 | 164,00 
beſichtigte. König Witzel ni 2 bie | ſonſtigen Bedingungen das Abiturienteneramen]| — [Eine öffentliche Ber: en 5 
4, Ulanen dadurch aus, daß er Se. Königliche auf einem Gymnasium oder auf einer Ober: |fammlung] der Töpfer Thorn's findet | _ September-Oftober 152,790] 152,50 
Hoheit, Georg Prinz von Preußen, bei der realſchule beftanden haben. Wie ungünftig bei | morgen Donnerſtag, den 24. d. Mts., Abends Nüböl: April -Mai 69.90 69.99 


September ⸗Oktober 57,50] 57,30 


der jetzigen Ueberfüllung die Ausſichten der | 8 Uhr, in der allgemeinen Innungsherberge Sum: Mn . Ste 2088 34.86 


Krönung in Königsberg zum Chef des Regi⸗ 


ments ernannte, ſpäter hat auch Kaiſer Wil: | Steuer-Supernumerare find, iſt aus einer amt: | ftatt. Tagesordnung: Wahl eines Delegirten do, mit 70 M. do. 34,10 34,00 
helm I. das Regiment vielfach ausgezeichnet. lichen Berechnung zu erſehen, welche kürzlich im | zum VI. Deutſchen Töpferkongreß; ſelbſiſtändige April Mai 985 ? 33,70] 33,60 
Kaiſer Wilhelm II. verlieh ihm den Namen Miniſterium aufgeſtellt und den Steuerbehörden] Arbeiten der Geſellen betreffend. Auguſt⸗September 70er 34 70] 34,70 


mitgetheilt iſt. Danach ſollen, falls nicht wider 
Erwarten die Anzahl der höheren Stellen aus 
irgend welchen Gründen letwa durch neue in⸗ 
direkte Steuern, mit denen uns hoffentlich 
Caprivi verſchonen wird) vermehrt werden muß, 
etwa 30 Jahre vergehen, bevor die im Jahre 
1889 eingetretenen Steuer⸗Supernumerare für 
die Beförderung zum Sekretär bei den Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektionen oder zum Oberkontroleur 
in Frage kommen können. 

— [Vor dem Genuß rohen 
Schweinefleiſches] warnt das königl. 
Polizeipräſidium zu Berlin: Wie die Er⸗ 
fahrung mehrfach erwieſen hat, beherzigt das 
Publikum die Thatſache immer noch nicht 
genügend, daß ſelbſt dann, wenn eine gut 
organiſirte und zuverläſſige Fleiſchſchau am 
Wohnort für alle geſchlachteten Schweine beſteht, 
doch theils aus Orten, in welchen die Fleiſch⸗ 
ſchau zwar eingeführt, aber nicht für alle 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. Wer —,.— „ 34,25 „ —.— „ 

April r „ 38,55 „ „„ 

5 —.— „ 34,00 „ —,— „ 
Danziger Börſe. 
7 Notirungen am 22. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 195 P. 

M., glaſig 125 Pfd 183 M., hellbunt 121 Pf. 
M., 126 Pfd. 184 M., Sommer: 123/4 Pfd. 
127 Pfd. 181 M., polniſcher Tranſit hellbu 
126 Pfd., 126/7 Pfd. und 127 Pfd. 145 M. 

Roggen loko ohne Handel. 

Kleie per 50 Kilogramm zum See⸗Export 2 
4,40 —4,70 M. bez. 

Rohzucker. Ruhig, ſtetig, Rendement 88e Nan 
preis franko Neufahrwaſſer 12,05 — 12,35 WM . 
Rendem. 750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſe 5,49 
bis 9,75 M. Gd. per 50 Kilogramm inkl. Sack 


Meteorologiſche Beobachtungen 


„Ulanen = Regiment von Schmidt“ (1. Pomm.) 
Nr. 4, um, wie es in der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
ordre heißt, „das Andenken des Generalmajors 
von Schmidt und deſſen beſonders hervorragende 
Verdienſte um die Entwickelung der Kavallerie 
dadurch zu ehren und für alle Zeiten in Meiner 
Armee lebendig zu erhalten.“ Generalmajor 
von Schmidt hat den größten Theil ſeiner 
Dienſtlaufbahn im 4. Ulanen⸗Regiment zurück⸗ 
gelegt. — Das Werk enthält als Anlagen wohl⸗ 
getroffene Porträts Kaiſers Wilhelm II., des 
hohen Chefs Georg Prinz von Preußen, des 
verewigten Generalmajors von Schmidt, die 
Wiedergabe einer Szene aus der Schlacht bei 
Königgrätz, Abbildungen von Truppentheilen, aus 
denen das Regiment entſtanden und der Uniformen, 
die es ſeit ſeiner Gründung getragen. Als Anlage 
ſind dem Werke beigefügt, ein Verzeichniß der 
früheren und jetzigen höheren Vorgeſetzten des 
Regiments, eine alphabetiſch geordnete Nach⸗ 


— 2 der Maurerverſa m m⸗ 
lung,]. die geſtern Abend 8 Uhr im Saale 
des Volksgarten ⸗ Theaters ſtattfand und von 
etwa 200 Geſellen beſucht war, wurde Bericht 
erſtattet über die erfolgten Kündigungen. Auf 
faſt allen Bauten haben dieſe ſtattgefunden, 
von Kündigungen iſt nur dort Abſtand ge⸗ 
nommen worden, wo die Arbeiten vorausſicht⸗ 
lich ſchon in den nächſten Tagen aufhören wer⸗ 
den. Mehrere Arbeitgeber haben ſich bei 
den Kündigungen den Wünſchen der Ge⸗ 
ſellen gegenüber entgenkommend gezeigt, 
„wenn andere den Lohn bewilligen, will 
ich nicht zurückſtehen“, erklärten dieſe Arbeit⸗ 
geber, während einige Arbeitgeber die kündigenden 
Geſellen ſofort entließen. Für letztere wird im 
Wege des Rechtsverfahrens der IAtägige Lohn 
erſtritten werden. Ob ein allgemeiner oder ein nur 
partieller Arbeitsausſtand nach 14 Tagen ein⸗ 
treten ſolle, darüber wird in Rückſicht auf das 


weiſung ſämmtlicher Offiziere, und ein Ver⸗ geſchlachteten Schweine vorgeſchrieben iſt, theils [Entgegenkommen einzelner Arbeitgeber in einer Lende Barom. Be Wind · font ar 
zeichniß der Aerzte, Zahlmeiſter, Ober⸗Roßärzte, endlich mit Umgehung der beſtehenden Ber demnächſt einzuberufenden Verſammlung Beat In. TI Stärke Teitdung uns 
Wachtmeiſter und Stabstrompeter, weſche dem | ſtimmungen, gar nicht oder mangelhaft unter ſchluß gefaßt werden. 22. 2 hp. 762.0 [125 N 2 7 
rt angehört haben bzw. nach gehören. ſuchtes Schweinefleiſch in den Verkehr gelangen — [Beſitzveränderung.] Zum „ bp. 2222 [F 9.1 NE | 2 | 10 
folgen Auszüge aus der e Regi- und große Gefahren für Leben und Geſundheit] gerichtlichen Verkauf des Gutes Cat e r 
ments, die Ehrentufel, die Marſch Disloka⸗] der Konf 85 BE jäiführen kann. Es wird en Termin angeſtanden. Das  Meift: | — — 
— i und daher vor dem Genuß jeglichen rohen Schweine⸗ gebot in Höhe von 68000 Mark wurde vom Kammgarne, reine Wolle, nad 
Schluß die Marid n Sir Die ‚Feldzüge | fleiiches gewarnt und ferner darauf hingewieſen, Thorner Darlehnsverein, Eingetragene Ge⸗ fertig ca. 140 cm. breit a Mr. 3.45 . 
und 18 00/1. — In dem Kegimert haben | daß lediglich ein vollkommenes Garkochen] noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, ab⸗ per Meter bis 8.75 petſeſ bei birett leben “x 
hne der Provinzen Werbrenhen und (Durchbraten) der Fleiſchſtücke, wie ſämmtlicher gegeben. liebige Quantum Buxkin⸗Fabrik. Depot Oettin- 


Zubereitungen aus Schweinefleiſch (Fleiſch⸗, 


Poſen gedient und gekämpft, ihnen wird das 
Blut, Leberwürſte, Klöße, Sülzen ꝛc.) imſtande 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
Werk des Herrn Lieutenants von Bredau eine 


4 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, dem 


ger & Co., Frankfurt a M. Muſter⸗Aust 


TT—T—X—X—— ES Su 
ET mer ce; N — Do name 


Eine Wohmung, II Tr., 5 Zimmer, 
eb 


Entree und engelaß, renobirt, von 
ſofort zu vermiethen rückenſtraße 25/26. 5 r 
. .. Rawitzki, ” 
— ln 4 
Eine herrſchaftl. Wohnung, I. Etage, 

beſtehend aus vier großen Zimmern, 


Atoven u, Zubehör mit Waflerleitung it it Firmendruck 


eee eee 1000 Stück von Mk. 4,50 an 


Mein Eonfirmanden-Inter:| Wichtige parlamentarische Verhandlungen ftehen bevor! 
richt beginnt Beſtellt die 


* „Freiſinnige Zeitung“ 
ö Gründlichen Unterricht N. begründet von Eugen Richter 


an Srausöftſchen (Gokverfatten), mi in für die Monate Mai und Juni 


r allen Schulfächern, ertheilt | 
Marie _Brohm, geprüfte ®egreein. Sei der Bot für 2 Mk. 40 Pf. ee | >; e 55 . Ausführ 

i gi um Comtoir paſſen eich zu vermiethen gut gummirt und in sauberer Ausführun 

Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. Dr Neu hinzutretende Abonnenten erhalten nach Einſendung der Poſtquittung 8 p I I n N 3660 gut gum en 2 g 


Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. [an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraßße 8, die dann noch im April er⸗ 


1 

t 

| Tinem hochgeehrien Publifum von Thorn ſcheinenden Nummern unentgeltlich zugefandt. Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 Buchdruckerei 
| 


Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, i der 
so süss wie Zucker, jedoch kein iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. Th Ostdeu tschen 2 tg 
m 
4 
Emser Pastillen 


5 1 Ist 300 ma 7 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- r oT re —— 
1 8 5 1 5 Mi: theile der Wissenschaft ein vollkommen un- Eine Wohnun 9, beft ch end aus 4 Jim. 
' Teiche pe 2 dle Jabel. 25 Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
g q 4 : 5 en-FKorm. 99/9 
a haben in Jeder beaseren Droguerl Apotheke, 2 en Murzynski, — —— a 
Eee Be Fabrik: Fahl- eine Wohnungen Waulinerftr, 207, part. \ 
mu. berg, Lt a 02. — " gen I - aus denim Emser Wasser enthaltenen 


bke-Westerhüsen a. E. I . Woh. Brüdenttr. 19. Hinierh 7 Fur? 

: = —— 1 kl. Tan 1 19, n u. mineralischen Salzen, welche diesem 
250 Schock Dachrohr verm. Yu erfr. dal. bei eine Heilkraft geben, unter Leitung fi 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, 5 


Das echte, unübertroffene 1 
' E nt! 0 li N 1 Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u.] d. Administration d. König-Wilhelms- zu 
3 billig abr ee von I Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen Felsenquellen bereitet, von bewährter 
nur gute und reelle Arbeit bei billigſter acob Samuel, Argenau: 


Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen: Wirkung gegen die ‚Leiden der Re- 
reieſtellung zu liefern. f N ö 2 gut erhaltene uhmacherſtraße Nr. 386, dem Gym: spirations- und Verdauungs- Organe.] 
ede aachen Aufträgen des verehrten nd e Krankenwagen Saite he C ß 
Publikums ſich auf das Beſte empfehlend, 


515 liche Parterre⸗Wohnung mit Waſſer⸗ teln mit Oontrole-Streifen vorräthig | 
Zeichnet Hochachtungsvoll un., Leipzig fabricirt und laſſe man billig zu verkaufen bei 


g leitung vom 1. Oktober Umitände halber] in den meisten Apotheken u. Mineral- 
\ u a f = W. Böttcher, Spediteur. iethe Näheres part links.] JwWasser-Handlungen in ganz Deutsch-“ 
4 5 K uh rt. M ich durch Nachahmungen nicht täuſchen. . . Dita zu vermiethen. heres parterre links. Ei 
Oh. : nert, ers Preis pr. Dose J 10 Pf. und ä 25 Pf. 


—— land. 15 ; 5 
Al. ⸗Mocker, nahe der Culmer Chauſſee. Fritz Schultz jun., Leipzig. ＋ e a L. in I EL Wohnung zu er. Gutmerittaße 319, Vorräthig in Thorn bei Cond. 
i Alleiniger . garantirt echten Hrecht freundl. Wohnung 
entholin. 


er A. Wiese; in Argenau bei 
Wohne 105 10 e ne W. Heyder; in Exin bei A. 
2 von 2 Zim . Zubeh,, Ausſicht nach dem 
6 Gerechteſtraße 1 9, part. Vorräthig in Thorn bei: mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 2 Spich 1. Jul 0. Oktober 
C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. Hugo Clanss, Hermann Dann. eintreten in die 
F ( nn nn re SR ——— 


und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hierorts als 


| Zimmer: 

und Schilser-Ulnler 
niedergelaſſen habe. Durch langjährige 
Thätigkeit in Berlin bin ich im Stande, alle 


in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten auf das 
Modernſte und Sauberſte auszuführen 


Degener; in Gollub bei Mar: e 
zu verm. bei Mielziner Culmerſtr 332,2 T. l. 
1 


eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
| 8 i Em Jim m. P. ſof z verm, Gerftenitr. 134. 
g te Eßkürtoffeln „ S 
N N: D nd ie. Ct # 5 Breitefkr, born. Ondentfhe Zeitung“. Oftdentfde Zeitung 


Müller; in Ottlotschin bei 
Gin möbL Iii. zu verm. Glifabethitr. 87. jabethitr. 87, 
im Keller (Buchhandl. des Hrn. er, 5 . 
der Bzpor Se, , 2 tücht. Schloſſergeſellen 1 Laufburſche 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 
Ent möbl. Zim. von ſofort od. fpäter 
für. Deutschen. Cognac 3 l N de Beichäftis kann ſich melden bi Gustav Elias. 
Köln a, Rh., Salierring 55, finden bei hohem Lohn dauernde Beſch unde bon T. Aal ug chen 


Engros-Versanüt: gr j 5 Emser 
J ſehr billig zu verm. Junkerſtr. 251, III. Fee ele 
B. ſ. ein Logis für einen 1 5 N 5 f 
r. 
{ gung bei Carl Labes, Schloſſermſtr. 
n Strobandſtraße Nr. 16. ordentl. Taufburſchen. 
billiger als fra = Fritz Ulmer, Mocker. 


errn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 
möbl. Zimmer mit volit. Vefdfeigung > 200 Schoff Latten Es 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, II. 5 * N 
N F Auch 1 Lehrling kann eintreten. A 
Wrede Verben ned mit Windorrechäufbim = Tiſchlergeſellen , 1 Einen ordentlichen 5 
Laufburſchen 
ſucht 


2 


i 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. halb 1., halb 2. Klaſſe habe entweder im 
Fir fein möblirtes Zimmer zu Deinferhen] Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 

Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. En = N 
Al . - up Bernstein, Juowrazlaw. 
in Zimmer nebſt Küche, auf Wunſch a. 85 3 
Bin zu verm. A. Cohn, Schillerſtr.4 16. Bau. und Nutzholjhandlung. 
Ebendaſ. iſt auch 1 Keller zu vermiethen 1 möbl. Zimmer 
ü dd 2 
Imöbl. Zim. J verm. Tuchmacherſtr. 174. zu vermiethen Eliſabethſtr, 267 a, In. 


— möbl. Zim, mit Veköſtſgung zu verm. Mühlenſchnitt, 1½% “ x 2½ „ ſt. 24.7 5 
| 2 Lehrlinge, 1 Arbeitsb en ſucht 
Zum Waschen u.Plätten Inge, 1 Hxbeitssurfchen, fü 
Justus Wallis, 


oft Hein Beit pfehll E. Zachüus, Tiſchlermeiſter. 

owie zur Reinigung von Betten em N ü crinnen Finden Veſchäftigugn 
ie 105 Eine Aufwärterin 

(Mädchen) k. |. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. L. 


ſich Frau Bayer, Bromb. Vorſt. 162. 5 
Beſtellungen eventl. durch Poſtkarte erbeten. Emilie Schmeichler, Jakabsſtr 311. 

empfi Eine herrſchaftliche Wohnung del. Zim. Brüdenftr_ 2. Hinterh. I Er. |} möbl, Jin zu verm. FJunkerſtr. 351,17 

. empfiehlt er unge Mädchen, welche in Konfektion iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorftadt, | Logis, mit a. od. Veröit., Maueritr. 469, nein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 


Al Kan 7. Ahonı können fi Ide 
Apfelwein be Nülerimen Brombergerit-da 
M. Kopezynsk 
Stubenmädchen und Köchin geübt, können ſich melden, . Schulſtr. Nr. 113, von fofort zu vermiethen.] 2. Er. linls beim Photograph | 8 Helen . Breikenſt aßen e von 
weist nach L. Wolff, Seglerſtr. 108. M. Brieskorn, Kloſterſtr. 316. G. Soppart. J. möbl. Zimmer zu derm. Brückenſtr. 6, I. Iſofort zu vermiethen. A. Kotze, 


r 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung. 
fol das im Grundbuche von Mocker | #8 
Blatt 2a auf den Namen der 4 Ge: | 
ſchwiſter Newiger, Wilhelm Newiger, | m 
Apotheker in Berlin, Wilhelmine Ne- 
wiger in Thorn, Leopold Newiger, | #2 
Zahnarzt in Berlin, Ernst Newiger, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär in Posen, ein⸗ 
getragene, zu Mocker belegene Grund⸗ 


ſtück 

am 25. Juni 1890, 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 3,10 Thlr.] 
Reinertrag und einer Fläche von] 
0,93,42 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1070 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: | N 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. a 

Thorn, den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 8 


Freitag, deu 25. April er., Mittags 
12 Uhr werde ich im Geſchäftsladen Brücken 
ſtraße Nr. 8a , 

zwei Waarenrepoſitorien und 

eine Tombank 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Eckbauparzelle 


vis-a-vis Herrn Sandt, Bromb. Vorſtadt, 
auch getheilt, bei geringer Anz. zu verk. 
L. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. ER 
Meine jeit 50 Jahre hier: 
ſelbſt rentabel betriebene 


Gastwirthschaft, 


am Markte belegen, beabfichtige 
ich von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Jacob Cohn, Gollub Westpr. 


Zu einem Geſellſchaftsſpiel von 


100 Looſen 


der Marienburger Geld ⸗Lotterie lade 
ergebenſt ein. Hauptgewinn 90 000 M. 

Die Betheiligung an den 100 Looſen er ⸗ 
klagt durch Einzahlung von 4 M. für ½100 

ntheil, 7,75 M. für ¼ Antheil, 15,50 
M. für ½5 Antheil, 35 M. für 0 An 
theil mittels Poſtanweiſung. 

Ich nehme Anmeldungen von heute ab 
entgegen, jo lange, bis ſäwmtliche Antheile 
vergriffen ſind. Die Theilnehmerliſte wird 
dann geſchloſſen und die Annahme weiter 
eingehender Zahlungen verweigert. Jeder 
Reflektant erhält nach Schluß der Theil. 
nehmerliſte und ſpäteſtens am 2. Mai mittelſt 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schönsee 
Blatt 162 und 198 auf den Namen 
der Wittwe Johanna Reimann geb. 
Sikorska eingetragenen zu Schönsee 
belegenen Grundſtücke 


0 * 
am 22. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Schönsee Nr. 162 
iſt mit einer Fläche von 1,01 Ar zur 
Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, und das 
Grundſtück Schönsee Nr. 198 iſt mit 
0,69 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0, 12,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt, Blatt 63, auf 
den Namen des Eigenthümers und 
Stellmachers Marian Klosinski, wel: 
cher mit Catharina Klosinski in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn, Neue Culmer Vorstadt be- 
legene Grundſtück 


am 17. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,26,80 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 165 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 14. April 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt Blatt 51 auf 
den Namen des Arbeitsmanns Peter 
Katarzynski, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Marianna Dropiewska in Güter: 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 


Thorn Neue Culmer Vorstadt be: Einſchreibbriefes ein gedrucktes Nummern - Textbücher zum „Dornröschen“ an der Kasse Preis 25 Pf; : 

R Heise „ b . er Einberufer 
legene Grundſtück ſoll auf Antrag des 287 ei eig 2 ae Billets zu numm. Plätzen & 2 Mark in der 5 a II. nn 7 5 lee oe 247. 
Töpfermeifters Franz Johann Katar- den Käufern der Looſe und der Lotterie Walter Lambeck. 


zynski zu Thorn und des Droſchken⸗ 
beſitzers Anton Anastasius Katar- 
zynski zu Mocker zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 


am 24. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 11 Ar 13 Im zur Grundſteuer, 
mit 392 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgeri f 
effentliche freiwillige Versteigerung. 
Ant den 25. April ers 
10 Uhr werde ich bei dem Spedi 


Unternehmung. Ziehungsliſte und ee 
des Nummernverzeichniſſes mittelſt Einſchreib ⸗ 
briefes frei. 

iehung 7., 8., 9. Mai 1890. 
M. Ce Loosh., Lautenburg Wpr. 


Die größte Auswahl in 
Damen, Herren- u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaſt werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apothele. 


1 Wurſtſpritze a 


Aerztlich warm empfohlen! 


arte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


„Inttendörfer ' he 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 

als einzig echte gegen rauhe Haut, 

Pickeln, Sommerſproſſen ic. 

empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 
H 


ugo Claass, Drogenhandlung. 


FFF CCC 
uch 
a 


en u. Brunnenschriften 


dener Brunnen-Comptoir 


E 


Vorm. 
teur Herrn Taube hier, Hohe Gaſſe 158, 
lagernde Sachen für fremde Rechnungen als: 
Wienerſtühle, rundes Sopha, 
Tiſche, Bettgeſtelltheile, einige 
hotographiſche Apparate ꝛc., 
owie 4 To. Heringe, 2 Kübel 
Pflaumenmus, 1 Sack Thon: 

kugeln, Bleichſoda 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Cement, 
in ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. eee 
Für die Redaktion verantwortuch: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und B 


BEP Geſundheits- 
2 41 1 Kräuter- 


— Honig und 
Kräuter- Thee 
hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee n Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Ausführliche Gebrauchsanweisun 
gratisu. franko durch das Wiesba 


e r ene Di Ze cn 


1) Duo für 2 Klaviere 
2) „Dornröschen“, Märchen-Dichtung von H. Carsten. Musik von. . Reinecke. und deren Stellungnahme. 
3) Ouverture zu Tell, 8 händig 


— F 


Bed 


erprobt 


eutend billiger, 


als jeder von Ort zu Ort herumziehende 
Ausverkäufer, empfehle ich mein reich⸗ 
haltig ſortirtes Leinen⸗Lager in nur 


guten Qualitäten. 


Gelegenheitskauf SE empfehle ich: 


Einen Poſten einzelner Tiſchtücher ı ee 75 Pf. 


Einzelne halbe Dutzende p Handtücher in grau und weiß à Stück 25 Pf. 
Tafelgedecke mit 6 Servietten in ſchweren rein leinenen Oualitäten von 6 Mk. an. 
— Caffee-Gedecke * — mit 16 Servietten in den feinſten neueſten Muſtern von 4 Mk an. 


Einen Poſten garantirt federdichter 


m Bettdreile, u 


in 


einer Breite, à Meter 90 Pf. 


B e t t 7 J L 1 e t t Ee in größter Auswahl, Meter von 50 Pf. an. 


Bett⸗Damaſte in den feinften Muſtern, Meter von 50 Pf. an. 
Renforee- u. Hemdentuche 


a in erprobt guten Qualitäten, Meter von 27 Pfennig an. mamma 


Eine Partie 


Bielefelder Taſchentücher SE 


fo lange der Vorrath reicht & Dtzd. 3 Mk. 


2 
Laken-Leinen, in einer Breite, das ganze Laken für 1 Mk. 80 Pf. 


Hemden⸗Leinen ubergewöhnlich billig. 


Breiteste. a. J. David. ast a 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 


N 18 104 


Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. j Oeffentl. Verſammlung 


n der Aula der Bügerschule der Töpfer Thorns findet ftatt 


zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses|D onnerjtag, den 24. April, 


W 0 h | th A t | 8 1 & f is 4 1 0 n H fü rt. im Lokale ber Mereinäherberge, Tuchmſtr. 
— T 


agesordnun 


1. Wahl eines Delegirien zum Me deutſchen 


Programm: Töpferkongreß. 2. Beſprechung wegen der 


empfiehlt 


Schumann. einzelnen ſelbſtſtändigen Arbeit der Geſellen 


Rossini. Um zahlreichen Beſuch der Verſammlung bittet 


Mineralwaſſer⸗Fabr ika, . when 


Manz P & ne Ih era, Heute Donnerftag 9 Uhr: bei Nicolal. 
Strobandſtr. Nr. 15 


laſchenbiere! 


br Selterwaſſer mit deſtillirtem Waſſer bereitet, MM ge Löwenbräu, 
in Syphons, Pateutflaſchen und grünen Korkflaſchen. Braunsberger, Königsberger, 


rauſe⸗ Limonaden. Grätzer, gakeiſch Engl. Porter 


ein erfriſchendes wohlſchmeckendes Getränk. 


Käuflich 


erlag der Buchdruckerei der 


Himbeer-, Apfelsinen- und Citronen-Saft. M. Kopezynski, Thorn Rathaus. 


Gegenüb iſerli 8 
Wissknächer genüber der Kaiſerlichen Poſt 


A anbradntt- Jaga 


8 


druck, zu haben bei 


5 ein reines Naturproduet N 
unter amtlicher Controlle hergestellt, — "3. © 1. RE 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
A und schnell wirksamstes Be- 
y seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs. u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
Ay kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 

Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
Ü wurf u.s. w. und, in Folge seines HOHEN 


9 LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
5 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


1 Wirkung von BE etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 
Preis per Glas 2 Mk. in gutſitzenden Facons 


ur ächt wenn in Gläſern wie neben- 


Grab ⸗ 
denkmäler 


in der größten Auswahl, zu den 
billigſten Preiſen, in G est, 
Marmor und Saudſtein. 
S. Meyer, 
Strobandſtraſßſe 21. 


En. 
K.| 
— 


Gorsets 


ens 


empfiehlt 
ſtehende Abbildung.) A. Petersilge. 


in den Apotheken und Mineral-|7; d \ 
jung. Mädchen ſucht Stelle als Buchh. 
wasserhandlungen etc. 1 od. Kaſſirerin. Zu erf in b. Erp. d. 300 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


